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Regelmäßzige WBeilagen:

ZAuſtrirtes Honntagsblatt, Dode und Heim,
Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

L Mark 25 Pf. durch die Poſt.Hand wirthſchaftliche und Handels Zeilage.
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h e aeeaaeaaaaaaaaaneeeeeeDie Schuldentilgung im Reiche.

Der Geſetzentwurf wegen Verwendung über
ſchüſſiger Reichseinnahmen aus dem Rechnungsjahr
1899 zur Schulbentilgung unterſcheidet ſich von

dem für das Rechnungsjahr 1898 erlaſſenen Ge
ſetze dadurgch, daß die Erhöhung des der Reichskaſſe
zufliegenden Antheils an Zöllen und Verbrauchs
ſteuern um 37,5 Millionen Mark nicht mit auf
genommen iſt. Wie in früheren Jahren, bleibt
auch dieſes Mal die Erhöhung des Reichsantheils
dem Reichstage vorbehalten, da zur Zeit das Er
gebniß des Rechnungsjahres 1898 noch micht zu
überſehen iſt. Vorläufig wird der zur Schulden

tilgung in 1808 disponible Betrag auf rund 50
Millionen Mark veranſchlagt. Die Vorlage be
ſtimmt, daß wenn in 1899 die Ueberweiſungen die
Matrikularbeiträge überſteigen, von dem Ueberſchuß
drei Viertel zur Schuldentilgung verwendet, d. h.

vom Anletheſoll (wach dem Etat rund 92 Millionen
Mark) abgeſett werden ſollen. Vorausgeſetzt, daß
im Etat fur 1991 die Matrikularbeiträge die Ueber

weiſungsſumme um mehr als dieſe über den Betrag
der Matrikularbeiträge in 1899 hinausgeht, über

ſteigen, ſo wird die Differenz aus den zur Schulden
tilgung verfügbaren Mitteln gedeckt. Wie dieſe

Beſtimmungen wirken, ergiebt ſich aus der Ein
ſtellung der Differenz von 28580000 Mark in den
nächſten Gat, welche auf Grund des Geſetzes von
1897 aus den zur Schuldentilgung übrig gebliebenen

3275060 006 Mark entnommen werden. Thatſachlich
ſind alſo zur Schuldentilgung in 1897/98 nur
99200600 Mark disponibel. Der Betrag von
28580000. Mark iſt als Ausgabe eingeſtellt zur

Deckung eines Theiles der einmuligen Koſten der
Aenderungen in der Organiſation des Reichsheeres.
Zahlbar wird ver Zuſchuß indeſſen erſt, wenn nach
Abſchluß der Rechnungen für 1899 der Bedarf nicht
durch Mehrerträge der Ueberweiſungsſumme gedeckt
wird. Man wird nicht in Abrede ſtellen können,
Daß Hieſe ganze Art der Berechnung eine außer
ordentlich complicirte iſt. Zudem handelt es ſich bei
einer Reichsſchuld von zur Zeit über 2208 Millionen
um geradezu minimale Heträge. In Wirklichkeit
Jäuft die ganze Manipulation darauf hinaus, einen
heil. der Einnahmeüberſchüſſe den Einzelſtaaten
Worzuenthalten und dieſelben zur Deckung der Aus
gaben zu verwenden. Das einzige Mittel zur
Veuminderung der Neichsſchuld iſt unter allen Um
ſtänden möglichſte Sparſamkeit bei neuen Ausgaben.
Es wird demnach Aufgabe des Reichstags bei der
Betathung des Etats für 1899 ſein, dahin zu
wirken daß die Finanzverwaltung des Reichs ſich
nach der Decke ſtreckt und die Anleihe von rund
92 Millionen Mark nach Möh lichkeit herabzudrücken.
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Politiſche Ueberſicht.
Das Verhältniß Deutſchlands zu Eng

Cem d ſkizzirt der Londoner „Standard“ im Anſchluß
an die Rede Chamberlains nüchtern alſo: Nur wenn
Deutſchland und England gemeinſame Intereſſen
Haben, würden ſie eine Verpflichtung haben, gemein
ſam vorzugehen der Beweggrund für beide wird
lediglich Rückſichtnahme auf die eigenen Jnter
eſſen ſein. Gelegenheiten zu Reibungen zwiſchen
beiden Staaten würden vorausſichtlich nicht weiter
auftauchen, da glücklicher Weiſe nahezugalle Streit
punkte der Vergangenheit beigelegt ſind. Keine der
beiden Mächte habe irgend ein Verlangen
nach neuen Er werbungen gerade in der gegen
wärtigen Zeit beide würden vielmehr eine Zeit der
Ruhe vorziehen, um die weiten, ihrer Herrſchaft
zugefallenen Gebiete zu organiſiren.

Der Friedensvertrag zwiſchen Spanien
und den Vereinigten Staaten iſt Sonnabend
Abend 8 Uhr 30 Minuten unterzeichnet worden
Ein ſpaniſches Mitglied der Friedenscommiſſion
theilte einem Vertreter des Reuterſchen Bureaus mit,
daß die Vereinigten Staaten ſich verpflichteten,

für die Philippinen drei Monate nach der
Ratiſtzirung des Friedensvertrages zwänzig Mill.
Dollars zu zahlen

Heſterreich Angarn. Der Kaiſer von
Oeſterrerch hat an den Miniſterpräſtbenten
Grafen Thun ein Dankſchreiben gerichtet für
die ihm anläßlich der fünſzigſten Wiederkehr des
Jages ſeiner Thronbeſteigung übermittelten unge
zählten Beweiſe imigſter Anhänglichkeit, Liebe und
Treue, die neu das Band hefeſtigen, das den
Kaiſer und das Kaiſerhaus unlöslich eint mit
ſeinen Völkern. Als die ſchönſte, dem Herzen des
Kaiſers willkommenſte Ehrung empfinde und begrütße
der Kaiſer die Entfaltung werkthätiger Nächſtenliebe
durch eine unabſehbare Reihe von Aklen der
Wohlthätigkeit. Der Kaiſer erflehe die Gnade des
Himmels, ſeinen Lebensabend durch ein ungetrübtes
Glück ſeiner Völker verklärt zu ſehen. Die
Tſchechen veranſtalteten am Freitag in Prag zur
Vorfeier des 80. Geburtstages ihres Parteiführers
Rieger im bvöhmiſchen Nationaltheater eine Feſt
vorſtellung. Rieger wurde lebhaft begrüßt; bei
der Heimfahrt wurden ihm die Pferde ſeines
Wagens ausgeſpannt Und letzterer durch junge
Leute his vor Riegers Wohnhaus gezogen. Die
Lage in Ungarn ſpitzt ſich immer mehr zu. Am
Sonnabend iſt die Vertagung des Abgeordneten
hauſes erforderlich geworden. Auf der Tagesordnung

Die Sihung mußte aber nach kaum viertelſtündiger
Dauer untkerbrochen werden, da das Lärmen und
oben der Oppoſition alle Grenzen überſchritt.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärte der
Vizepräſtdent Lang, daß er ſein Amt bereits vor
der Wahl eines neuen Präſidenten niederlegen
müſſe und den Vorſitz nicht weiter führen könne.
Hierauf erhob ſich Miniſterpräſident Baron
Banffy um eine Erklärung abzugeben. Ueber
die Szene, welche ſich nun abhſpielte, berichtet
„Wolſſfs Bureau Man ſah von den oppoſitionellen
Bänken den Abg. Kubik von der Nationalpartei
auf den Miniſterpräſidenten mit einer Geberde zu
ſtürzen, als beabſichtige er, denſelben zu beleidigen.
Die Abgeordneten von der Regierungspartei eiſten
von ihren Sitzen und umgaben den Miniſter
präſtdenten in dichten Reihen Von den
Oppoſttionellen waren Viele herbeigeeilt, welche
Kubik an den Armen feſthielten. Derſelbe konnte
cht in die Nähe des Miniſterpräſidenten gelangen.

Die Abgeordneten ſtanden in einen wirren Knauel
zuſammengeſtellt in der Mitte des Sales. Als der
Miniſterpräſtdent darauf ſeine Erklärung von
Neuem begann, konnte er jedoch mit ſeiner Stimme
nicht mehr durchdringen. Arpad Szentivanyi, der
Präſtdent der Nationalpartei, welcher Kubik ange
hört, begab ſich zu Mitgliedern der Majorität und
erklärte ihnen, es liege ein Mißverſtändniß vor.
Kubik habe nicht die Abſicht gehabt, einen Angriff
gegen den Miniſterpräſidenten zu machen. Auch
Kubik erhob ſich, konnte jedoch nur die Erklärung
abgeben, daß er es für fein Recht halte, ſich einen
Platz im Saale zu wählen, der ihm beliebe,
Weiter konnte er ſeine Erklärung nicht fortſetzen,
da der Präſident ihm das Wort entzog. Hierauf
erklärte Baron Banffy, daß er in Anbetrachtdeſſen, daß Präſident und Vizepräſident zurück
getreten und der zweite Vizepräſtdent krank ſeien,
die kaiſerliche Entſchließung betreffend
die Vertagung des Hauſes erbeten haben. Die
Erklärung wurde Häufig durch Zwiſchenrufe „Es
lebe der König“ unterbrochen. Das ungariſche
Parlament iſt durch königliches Handſchreiben bis
zum 17. Dezember vertagt worden. An Stelle
Joſtpowichs iſt der Syrmer Obergeſpan Erwin
v. Czeh zum Mitglied des ungariſchen Cabinets
in der Eigenſchaft eines Miniſters für Krogtien
ernannt worden.

Frankreich. Für die Lage in Frankreich
iſt der Verſuch charakteriſtiſch, den nach dem „Gau
lois“ jüngſt General Jamont bei Faure gemacht

ſtand die Wahl des erſten Präſidenten

hat, um den Präſidenten zu einem Eingriff in den
Gang der Rechtspflege zu Gunſten der Armee zu
weranlaſſen. Nach dem „Gaulois“ hat General
Jamont dem Präſidenten Faure in einer beſonderen
Audienz im Namen der Corpskommand ganten
Hargelegt, welche peinliche Lage für die Chefs
der Armeecorps die gegenwärtigen Verhältniſſe
zur Folge haben. Faure hat aber erwidert, die
Verfaſſung geſtatte ihm keinerlei Jnter-
vention. Infolge des neulichen Beſchluſſes des
Kaſſationshofes in der PiequartAngelegen
heit wird das Kriegsgericht am Montag nicht
zuſammentreten. Gegenüber der Meldung der
„Aurore“, General Gallifet habe vor dem
Koſſationshofe ausgeſagt, General Darras habe nach
der Degradirung des Kapitäns Dreyfus die Be
merkung gemacht: „Heute haben wir einen Un
ſchuldigen degradirt“, erklärt General Gallifet, er
habe niemals eine derartige Aeußerung von General
Darras gehört.

Italien Jn Jtalien droht eine Miniſter
kriſts. Wie der „Voſſ. Ztg. telegraphirt wird,
läuft der Finanzplan Bacchellis ernſtlich Gefahr
zu ſcheitern, ſodaß die Stellung des Schatminiſters
erſchüttert iſt. Der Generalbudgetausſchuß hat
ſchwere Bedenken in Folge der allgemeinen Oppoſition
der oberitaliſchen Städte, deren Bürgermeiſter, in
Mailand. verſammelt, ſich gegen den Erſatz der

Perrehrsſteuer auf Mehl und Beod durch
läſtigere Auflagen ausſprachen. Die Bewegung
dehnt ſich auch nach Unteritalien aus, wo die Ver
kehrsſteuer den Haupttheil der Gemeindeeinnahmen
ausmacht.

Fparnkerr, Die ſpaniſche Regierung legt
im „Jmparcial“ abermals lebhaſte Verwahrung da
gegen ein, daß die Schuld an der Kataſtrophe der
„Maine“ Spanien zugeſchoben werde. Das Bann
fgt hinzu, daß Kelmehr die Amerikaner die Verhen für die Exploſton trügen. Rach
einer amtlichen Madrider Depeſche aus JloJlo
hat ſtch eine Abtheilung Ein eborener empört,
6 Soldaten wurden erſchoſſen. We ere Aufftände
haben in Tumbao, Lubungan, Rio Srande und
Balabae ſtattgefunden, zu deren Unterdrückung Schiffe
abgeſandt worden ſind.

Abeſſinker. Zur Lage in Abeſſinien er
fährt der „Corriere della Sera“ in Mailand,
Mangaſcha habe Schritte bei den italieniſchen
Behörden gethan, um durch deren Vermittelung die
Verzeihung Meneliks zu erhalten. Dieſer befinde
ſich 7 Tagereiſen von Addis-Abeba. Die engliſch
ägyptiſchen Truppen rückten durch Ghedaref
nach Galabat, welches, wie man annahm, die
äthiopiſche Armee vor ihnen beſetzen wollte. Nach
der Anſicht Cicco di Colas ſei der einzige Grund
dieſes Marſches der Aethiopier die Unterwerfung
Mangaſchas, und bezüglich der Frage der Grenz
regulirung von Erythrea ſei Menelik immer noch
geneigt, auf einen freundſchaftlichen Vergleich ein
zugehen

Südafrika Vom Kriegsſchaupkatzgegen
die aufſtändiſchen Kaffer wird der Londoner
Daily Mail“ aus Johannisburg der Voſſ. Ztg.“
zufolge gemeldet: Von den Transvaaltruppen wur
den Frauen, Kinder und wehrloſe Eingeborene
maſſenhaft niedergemetzelt. Der ganze Feldzug ſei
verpfuſcht; die Burghers befänden ſich im Zuſtande
halber Empörung. Die Offiziere verſagen Jouberts
Befehlen den Gehorſam; die Haffern unter Mpeſu
haben den Mpeſuberg wieder erobert Die
Stimmung im Hauptquartier äußerte ſich dahin, daß
die ganze Streitmacht unverzüglich zurückkehren
müſſe. Nach Weihnachten hoffe man, die Operationen
wieder aufnehmen zu können.

Ching. Von dem Kaiſer von China allein
D in Abweſenheit der Kaiſerin- Wittwe iſt am
Donnerstag in Peking der ruſſiſche Geſandte
von Giers in Audienz einpfangen worden. Das
Ausſehen des Kaiſers war ſchlecht und kränklich.

andere



Deutſchland.

Berlin, 12. Dez. Der Kaiſer emfing geſtern
Mittag 12 Uhr das Präſidium des Reichs
tages, den Präſidententen Grafen v. Balleſtrem
und die Vizepräſidenten Dr. v. Frege und Schmidt-
Elberfeld. Hierbei reichte Se. Majeſtät den drei
Herren ſowohl beim Willkommen wie beim Abſchied
die Hand und ſprach ſich zunächſt erfreut über den
Verlauf und Schluß der Sitzung aus, in welcher
dasPräſtdium des Reichstages conſtituirt wurde. Dann
ging der Kaiſer aufdieinternatinaleſSituation
ein. Er betonte, daß dieſelbe, obwohl wir mit
allen in Betracht kommenden Mächten auf friedlichem
und freundſchaftlichem Fuße ſtänden, große Auf
merkſamkeit erheiſche, was ja auch jeder Laie einſehe,
und daß es deshalb auch nothwendig ſei, die vorge
ſchlagene Vervollkommnung und Ergänzung
der Armee durchzuführen. Was vorgeſchlagen
ſei, wäre freilich wenig, aber er hätte zur Schonung
der Steuerkraft des Landes nicht mehr vorſchlagen
laſſen. Dann ſprach der Kaiſer mit Befriedigung
von ſeiner Paläſtinareiſe und theilte verſchiedene
Epiſoden aus derſelben mit, beſonders auch, daß er
ſich gefreut hätte über das Zuſammenhalten aller
Deutſchen, ſowohl der evangeliſchen wie derjenigen
katholiſcher Confeſſion. Präſident Graf v. Balleſtrem
nahm Veranlafſung, Sr. Majeſtät die Glückwünſche
über den außerordentlich günſtigen Verlauf der Reiſe
und die glückliche Heimkehr beider Majeſtäten Namens
des Reichtages auszuſprechen. Die Audienz währte

Stunden. Hierauf würde das Präſidium von
der Kaiſerin empfangen, welche ebenfalls ſich
außerordentlich freundlich zeigte und den Herren die
Hand zum Kuſſe reichte. Jhre Majeſtät ſprach
gleichfalls von der Paläſtingreiſe und erkundigte ſich
Heim Vizepräſtdenten Dr. v. Frege nach der ſächſiſchen
Königsfamilie. Geſtern Vormittag 10 Uhr wohnten
der Kaiſer und die Kaiſerin der feierlichen Ein
weihung der Trinitatiskirche in Charlottenburg bei.

(Die lippeſche Streitfrage) hat nach
der Natlib: Correſp. bisher den Juſtizausſchuß noch
nicht verlaſſen. Außer allem Zweifel aber ſtehe,
daß der Bundesrath ſich für competent erklären
wird. Die weit überwiegende Mehrheit auch der
größeren und mittleren Bundesſtaaten ſtehe auf Seiten
dieſer Auffaſſung. Den Berl. Neueſten Nachr. zu
folge iſt die Abſicht der maßgebenden Jgſtanzen
nach wie vor dahin gerichtet, durch Reichsgeſetz
außerhalb (nicht innerhalb) des Bundesraths eine
Jnſtanz zur Entſcheidung von Thronſtreitigkeitsfragen
zu ſchaffen.

Keine Reform der Eiſenbahntarife.)
Auf eine Umfrage des Miniſters Thielen wegen
einer Reform der Eiſenbahntarife haben die königl.
Eiſenbahndirectionen erklärt, daß ſie den gegenwärti
gen Zeitpunkt für eine derartige Reform nicht für
geeignet halten.

(GKochmals die „Dormition de la
Sainte Vierge“ Während der „Reichsanz.“
ſowohl die Dankadreſſe, welche die katholiſchen
Biſchöfe, die im Dezember in der „Dormition de
la Sainte Vierge“ nach dem Vorgange des Papſtes
an den Kaiſer gerichtet haben, als die Antwort des
Kaiſers mittheilt, ſchreibt die „Kirchl. Correſp.
„Die geſchichtliche Forſchung kann die Frage, ob
die ſog. Dormition wirklich das Sterbehaus der
Maria geweſen iſt, nur verneinen; denn erſt im
4. Jahrhundert findet ſich in einem anonymen Buche
die Angabe, daß Maria in Jeruſalem im Hauſe des
Johannes verſtorben ſei. Nach anderen römiſchen
Theologen und namentlich nach den Offenbarungen
der „heiligen Katharina Emmerich“ iſt Maria in
Epheſus verſtorben und man will dort ebenfalls ihr
Sterbehaus aufs genaueſte nachweiſen können. Jene
anonyme Schrift, „der Heimgang der Maria“, auf
welche ſich die Behauptung vom Tode Marias in
Jeruſalem ſtützt, iſt aber ſogar von den Päpften
Jnnocenz I. (405) und Gelaſtus (496) ausdrücklich
als apokryph bezeichnet und verworfen der letztere
hat ſich ſogar unter die Bücher eingereiht, welche
„nicht allein zurückzuweiſen, ſondern von der ganzen
Kirche auszümerzen und mit ihrem Verfaſſer und
denen, welche daſſelbe glauben, wie ihr Verfaſſer,
unter unlöslicher Verdammung in Ewigkeit zu ver
dammen ſind.“ Die „hiſtoriſche Wiſſenſchaft“ wird
nunmehr umkehren müſſen.

(Neue Reichskaſſenſcheine.) Schon vor
mehreren Jahren hatte man wegen der vielfach vor
kommenden Fälſchungen die Abſicht gefaßt, die Reichs
kaſſenſcheine von 1882 einzuziehen und durch neue
zu erſetzen, die vermöge ihrer veränderten Ausſtattung
einen größeren Schutz gegen Nachbildung vöten.
Man hat auch einen Theil der Abſicht durchgeführt,
indem zunächſt die Neuanfertigung von Fünfgig-
utarkſcheinen vorgenommen wurde. Jnzwiſchen hat
ſich aber auch das Bedürfniß herausgeſtellt, mit
einer gleichen Maßnahme bezüglich der übrigen
Reichskaſſenſcheine vorzugehen. Es ſoll damit be
gonnen werden, ſobald die nöthigen Mittel zur
Verfügung ſtehen.

(Zu den Ausweiſungen aus Nord
ſchleswig.) Das däniſche Blatt „Heimdal“ hat
bis Anfang Dezember reichende Angaben über die
Zahl der Ausweiſungen aus Nordſchleswig
veröffentlicht, in denen nur 12 bis 15 Gemeinden
nicht berückſichtigt ſind. Danach haben 185 Per
ſonen, und zwar 95 Männer, 52 Frauen und 38
Kinder, Ausweiſungsbefehle erhalten. 55 Perſonen
ſind unmittelbar nach dem Empfang der Vorladung
ausgewandert, ohne den polizeilichen Ausweiſungs
befehl entgegenzunehmen. 31 Perſonen, 6 Frauen
und 25 Kinder, haben das Land mit dem ausge
wieſenen Gatten, Vater oder Verſorger verlaſſen,
ohne ſelbſt formell ausgewieſen zu werden. Jns-
geſammt ſind demnach ſeit dem 1. Februar 1898,
abgeſehen von den genannten wenigen Gemeinden,
271 Perſonen, ſeit dem 1. October circa 250 Per
ſonen, ausgewieſen worden. Die Ausgewieſenen
waren bis auf 15 bis 20 Schweden und einen
Norweger ausſchließlich däniſche Staatsan
hörige.

(Als „neueſte Brunnenvergiftung“)
ſucht die „Poſt“ die inzwiſchen dementirten Mit
theilungen hinzuſtellen über eine Landtagsvor
lage wegen der Koſten der Paläſtinafahrt;
eine ſolche Vorlage, meint das Blatt, „würde
durchaus den bewährten preußiſchen Traditionen
widerſprochen haben.“

(Von der Marine.) Die Kaiſeryacht
„Hohenzollern“ iſt am 7. in Brunnsbüttel und nach
der Fahrt durch den Kaiſer Wilhelms-Kanal am 8.
in Kiel angekommen. Am 7. Nachmittag iſt das
Küſtenpanzerſchiff „Aegir“, von Kopenhagen kommend,
wieder in Kiel eingetroffen. Das neue Kanonenboot
„Jltis“ hat am 8. die Werft verlaſſen, um mit
Probefahrten zu beginnen. „Jrene“ iſt am 30. Nov
in Jlo-Jlo, „Geyer“ am 8. Dez. in Bahig ange
kommen letzterer beabſichtigte am 17. d. nach Rio
de Janeiro in See zu gehen.

(olonialpoſt.) Anfang November iſt von
Kamerun eine 100 Mann ſtarke deutſche Expedition
unter Führung des Gonverneurs v. Puttkamer
und vier deutſcher Offiziere nach dem Sangha
abgegangen, um das Land zu erſchließen und Handels
beziehungen mit den Eingeborenen hexrzuſtellen.
e

Parlamentariſches.
Die agrariſchen Jnterpellationen

werden, wie die Fr. Ztg. berichtet, nicht einge
bracht, ſondern wandern in den großen Papierkorb
des Bundes der Landwirthe. Das ganze Vorhaben
ſchrumpft auf eine beſcheidene Anfrage über das
Ergebniß der Enquete in Betreff der Fleiſchthenerung
zuſammen. Wie dies gekommen iſt, darüber berich
ten die „Bexl. Neueſt. Nachr.“ wie folgt: „Wie
uns von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt wird,
ſind die von den drei Vorſtandsmitglieder des
Bundes der Land wirthe mit ſo großer Oſten
tation angekündigten drei Jnterpellationen auf einen
ſo ſtarken Widerſtand bei den einzelnen Frac
tionen geſtoßen, auf deren Unterſtützung gerechnet
war, daß die Herren es vorgezogen haben, von der
Einbringung abzuſehen. Nur die zweite der Jnter
pellationen, die Fleiſchnoth betreffend, wird, wie
es ſcheint, in ſehr veränderter Form einge
bracht werden, etwa in Form einer Anfrage, ob die
verbündeten Regiernngen geneigt ſeien, über die von
ihnen bezüglich der Fleiſchpreiſe angeſtellte Enquete
Auskunft zu ertheilen. Es ſcheint, daß man aller
ſeits den drei Herren, von denen zwei, Herr von
Wangenheim und Dr. Röſike, parlamentariſche Neu
linge ſind, während Dr. Hahn keineswegs ſich einer
beſonderen perſönlichen Sympathie im Hauſe zu er
freuen hat, zu verſtehen gab, daß man nicht
geſonnen iſt, ihnen die führende Rolle im Reichs
tage zuzubilligen, der ſie ſich ſelbſt gewachſen er
achteten.

Die „Liſtenſammlung“ für die vom Bund der
Landwirthe in Ausſicht genommene Begründung
einer „Wirthſchaſtlichen Vereinigung“ im
Reichstage ſcheint noch immer nicht den erwünſchten
Erfolg gehabt zu haben. Die Conſtituirung der
Vereinigung wird, der Dtſch. Tagesztg. zufolge, vor
läufig noch nicht ſtattfinden.

Der Reichstagsabgeordnete für Straßburg i/E.,
Juſtizrath Riff, (bisher wild) iſt der freiſinnigen
Vereinigung als Hospitant beigetreten,

Der neue Colonialetat verlangt als Zu
ſchuß für Kiautſchou einen Betrag von 8
Millionen Mk., 31), Millionen Mk. mehr als im
Vorjahre. Civilverwaltung und Militärverwaltung
erheiſchen dort fortdanernde Zuſchüſſe im Betrage
von 3224000 Mk. Der Reſt emfallt auf Hafen
bauten, Hochbauten einſchließlich Landerwerb, Armi
rungskoſten, Seezeichenweſen und Vermeſſungen. Die
milttäriſche Beſatzung beträgt einſchließlich der ein
heimiſchen Stammcompagnien jetzt ſchon 2200 Köpfe.
Der Gouverneur erhält deutſches Miniſtergehalt,
nämlich 36000 Mk. Für die Civilverwaltung ſind
ſchon 24 Beamte angeſetzt. Billig iſt die „chineſtſche

Polizei“, ſte koſtet nur 5000 Mk. im Ganzen. Die
Marineofſtziere und die Beamten erhalten zu ihren
Gehältern Zuſchüſſe von 10 und 15 Mk. täglich.

Obgleich der Bundesrath über den in der
letzten Seſſton angenommenen Geſetzentwurf be
treffend die Aufhebung des Jeſuitenge-
ſetzes noch keinen Beſchluß gefaßt hat, will das
Centrum im Reichstage den dahingehenden Geſetz
entwurf von neuem einbringen. Der Geſetzentwurf,
welcher das Verbot der Verbindung poli
tiſcher Vereine aufheben ſoll, iſt im Reichstage
von nationalliberaler Seite (Abg. Baſſermann
u. Gen.) bereits wieder eingebracht worden, obgleich
der Bundesrath auch über dieſen Beſchluß des
vorigen Reichstags noch nicht entſchieden hat.

Zur Frage der geſetzlichen Regelung
der zweijährigen Dienſtzeit ſchreibt heute
die „„Germania“: „Der Militärvorlage gereicht es
nicht zum Vortheil, daß ſie ſich in Bezug auf die
zweijährige Dienſtzeit „nur in allgemeinen, zu
nichts verpflichtenden Sätzen“ (wie die „Kreuzztg.“
bemerkt hatte) ausſpricht. Ein etwaiger Verſuch,
die zweijährige Dienſtzeit nochmals und vielleicht
in perpetaum als „Compenſationsobject“ zu ver
werthen, wird bei der Mehrheit des Reichstags
keinen Anklang finden.“ Es bleibt abzuwarten,
ob das Centrum von der geſetzlichen Feſtlegung
der zweijährigen Dienſtzeit ſeine Zuſtimmung zu
der Militärvorlage abhängig macht.

Volkswirthſchaftliches.

Ueber Maßnahmen zur Hebung des
Handwerkerſtandes hat am Mittwoch unter
Vorſitz des Oberpräſtdenten eine Conferenz von
Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
ſowie Deputirten aus Handwerkerkreiſen berathen.
Die Conferenz ſprach ſich für die Einrichtung von
Meiſtercurſen in Hannover unter Leitung des
Directors der Kunſtgewerbeſchule agus, in denen
Handwerksmeiſter und Geſellen „einen muſtergiltigen
Werkſtättenbetrieb, insbeſondere die in ihrem Berufe
verwendbaren Kraft Arbeitsmaſchinen und Werkzeuge

kennen lernen Auch ſollen ſie in Buchführung,
Kalkulation, Correſpondenz, Materialienkunde, im
Zeichnen und anderen Fachgegenſtänden unterwieſen
werden. Zunächſt ſollen Curſe für Schloſſer,
Tiſchler, Schuhmacher und Schneider ein
gerichtet werden. Für die Theilnahme iſt ein Schul
geld zu erheben. Bedürftigen Theilnehmern ſoll das
Schulgeld erlaſſen werden. Zu den Curſen ſollen
nur ſolche Meiſter und Geſellen zugelaſſen werden
deren theoretiſche und praktiſche Vorkenntniſſe einen
erfolgreichen Beſuch der Curſe erhoſſen laſſen. Ueber
die Zulaſſung entſcheidet eine Commiſſton. Die
durch Einrichtung und Unterhaltung der Curſe ent
ſtehenden Koſten ſollen unter Beihilfe des Staates
von der Provinz, der Stadt Hannover, dem Gewerbe
verein, der Handelskammer und ſonſtigen Betheiligten
aufgebracht werden. Damit Meiſter und Geſellen
die in den Curſen erworbenen Kenntniſſe praktiſch
verwerthen können, ſoll die Schaffung geeigneter
Einrichtungen, insbeſondere die Bildung von Werk
genoſſenſchaften angeſtrebt werden, ſowie an
geeigneten Orten der Provinz die Bildung von
Rohſtoff- und MagazinGenoſſenſchaften gefördert
werden.

Eine für den Jmport deutſcher Spiel-
wagren wichtige Verfügung hat das Bundesſchatz
amt der Vereinigten Staaten getroffen, wonach
eine neue Abſchätzung des Zollwerthes mit Rückſicht
auf die Höhe der darauf im Handel gewährten
Disconten angeordnet wird. Der Preisnachlaß war
bisher zu 15 pCt. angenommen und wird jetzt nur
5 pCt. betragen.

Durch ein Deeret vom 30. Nov. d. hat nun
auch die franzöſiſche Regierung nach
deutſchen Vorbilde behufs Verhinderung der Ein
ſchleppung der „San José-Schildlaus“ die
Einfuhr und Durchfuhr von Bäumen, Sträuchern
u. ſ. w. aus den Vereinigten Staaten von Amerika
ſowie die Einfuhr von friſchen Früchten oder Ab
fällen von ſolchen verboten, falls die Unterſuchung
der Sendungen das Vorhandenſein der Schildlaus
ergeben hat. Die Concurrenz des amerikaniſchen
Obſtes ſcheint demnach auch von den franzöſiſchen
Producenten unliebſam empfunden worden zu ſein.

e

Vermiſchtes.
(Sechs Menſchen verbrannt.) Als der Feuer

werker Tranſaglia zu Tauraft (Süditalien) am Dienſtag
Abend in ſeiner Werkſtatt Pulver zerkleinerte, entzündete
ſich dasſelbe. Statt einen Löſchverſuch zu machen, eilte
Tranſaglia in die Schlaſzimmer ſeiner Familie um Frau
Und Kinder zu retten, Aber ehe noch das möglich war, ergriff
das Feuer weitere Pulvervorräthe und das Lager an
Feuerwerk. Jm Nu war das Haus in eine gewaltige,
brennende Lohe verwandelt, aus der Raketen und Leucht
kügeln und das Hülfegeſchrei der verbrennenden Einwohner
herausdrang Den armen Tranſaglia, ſeine Frau und

vier ihrer Kinder fand man nur noch als verkohlte
Leichen wieder, während ſich die drei älteſten Kinder
wenn auch ſchwer verwundet, hatten retten können.
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Parlamentariſches.
Zur Militärvorlage ſchreibt die „Deutſche

Tagesztg“, das Organ des Bundes der Landwirthe:
man dürfe annehmen, daß das Centrum auf der
geſetzlichen Feſtlegung der zweijährigen
Dienſtzeit beſtehen wird. „Daß die Regierung
e eine Kabinetsfrage machen wird, glauben wir
nicht.

Die lex Heinze iſt nach dem Entwurf des
Reichsjuſtizamts vom Staatsminiſterium angenommen
worden, und wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge
dem Bundesrath noch vor Weihnachten zugehen, ſo
daß dieſer Entwurf bis Februar in den Händen des
Reichstags wird ſein können.

h3j3jj!3h3j eProvinz und Umgegend.
U Halle, l. Dez. Der unter ſo eigenen

Umſtänden zu Tode gekommene Bierſahrer Ferdinand
Metzſchker (nicht Metſchner) iſt 52 Jahre alt,
verheirathet, Familienvaker zwei Söhne dienen
beim Militär und war 22 Jahre hindurch in
der Müllerſchen Brauerei an der Schwemme hier-
ſelbſt. Er befand ſich am Freitag Abend von der
Landtour kommend, mit ſeinem mit leeren Flaſchen
und Fäſſern beladenen zweiſpännigen Leiterwagen
auf der Heimfahrt, wie ſo manches Mal vordem.
Wie man mittheilt, ſollen ſich bei ihm zwei Rippen
brüche vorgefunden haben an Geld wurden bei
ihm etwa 50 Mk. vorgefünden. Es liegen zwei
Möglichkeiten vor: Entweder iſt er ſelbſt aus der
Schoßkelle auf das Privatgeleis hinter dem Bahnhof
Nietleben gefallen und zwar ſo unglücklich, daß er
eine ſchwere Gehirnverletzung davongetragen hat, oder

aber, und dafür ſpricht ſo Manches, er iſt mit
Leuten, die ihm beſtehlen wollten, ins Handgemenge
gerathen und von dieſen erſchlagen worden. Es iſt
nichts Seltenes, daß auf der Straße nach Nietleben
bezw. Dölau Bierwagen beſtohlen werden.

Halle, 9. Dez. Der vom hieſigen Schwur
gericht wegen vollendeten und verſuchten Mordes
zum Tode verurtheilte Schmied Georg Schmah
aus Rathſtock, Kreis Lebus, hat gegen das Urtheil
beim Reichsgericht die Reviſion beantragt. Dieſelbe
ſtützt ſich darauf, daß ihm der Vorſatz zur That
geolt und er bei derſelben willenlos gehandelt
habe.

Halle, 9. Dez. Jm hohen Alter von 80
Jahren verſtarb nach mehrwöchentlichen ſchweren
Leiden unſer geſchätzter Mitbürger Herr Geheimer
Regierungsrath Curt von Kroſigk, der frühere
Landrath des Saalkreiſes dem er 40 Jahre hindurch
vorgeſtanden hat. Der Verſtorbene war ein Sohn
des Regierungspräſidenten von Kroſigk zu Merſeburg
und Beſitzer des Rittergutes Groß-Böhla bei Dahlen
in Sachſen, woſelbſt auch die Beiſetzung erfolgt.

r. Weißenfels, 12. Dez. Geſtern Vormittag
erhängte ſich in Tagewerben die hochbetagte Frau
Hildebrandt. Was die alte Frau in den Tod
getrieben hat, iſt nicht bekannt; dieſelbe lebte in
guten Vermögensverhältniſſen. Der in einer
hieſigen Schuhfabrik als Meiſter angeſtellte Albert
Schmidt kam verſehentlich in die im Gange be
findliche Stanzmaſchine, wodurch derſelbe an der
rechten Seite ſo erheblich verletzt wurde, daß er
kliniſche Hilfe in Halle auſſuchen mußte.

m. Corbetha, 11. Dez. Heute Nachmittag
zwiſchen 1 und 2 Uhr brannte auf hieſigem
Bahnhofe ein Perſonenwagen 2. und 3. Klaſſe
von der Deubener Strecke total zuſammen. Der
Verſuch einiger Maſchinen, das Feuer zu löſchen,
mißglückte, da das Waſſer nicht ausreichte. Ueber
die Entſtehung des Brandes hat noch nichts er
mittelt werden können.

4 Stolberg a. H., 10. Dezember. Ein
20 jähriges blühendes Mädchen, Fräulein Marie
Scharf von hier, verunglückte im Karlshütter
Teiche im Tyrathale, als ſte die ins Waſſer gefallene
Mühe ihres ſie begleitenden kleinen Neffen heraus
holen wollte. Alle Belebungsverſuche in der nahen
Tyramühle ſeitens der Hausbewohner und des eiligſt
herbeigeholten Arztes waren umſonſt.

4 Langenſalza, 10. Dezember. Auf dem
hieſigen Schlachtfelde und zwar direkt am Jüden
hügel, wurde in dieſen Tagen eine 64 Quadratmeter
große Landparzelle angekauft, auf welcher ein
Monument für die im Jahre 1866 hier gefallenen
Koburg Gothaer errichtet werden ſoll. Jm ganzen
Herzogthum hat man bei allen Kriegerverbänden e.
Sammelliſten aufgelegt, um einen möglichſt hohen
Denkmalsfonds zu gewinnen, nachdem eine vor
läufige Anregung ſchon einige tauſend Mark für den
Zweck erbracht hatte.

Elbenau, 9. Dez. Das zweijährige Töchterchen
des hieſigen Oekonomen Kunze gerieth auf dem
Hofe der Großeltern in die Jauche und ertrank,
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos

Beilage zu Nr. 291 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. Dezember 1898.

4 Gifhorn, 8. Dez. Heute Mittag brach in
der Lindenſtraße Feuer aus, wobei zwei Gehöfte
und ein Speicher niederbrannten. Durch einen
umſtürzenden Schornſtein wurden zwei Männver,
die bei Rettungsarbeiten beſchäftigt waren, ver
ſchüttet und ſchwer, einer lebensgefährlich ver
üetzt, ein 15 jähriger Lehrling erlitt einen Bein-
bruch.

Leipzig, 9. Dez. Auf dem Gelände des
Völkerſchlacht-Nationaldenkmals bei Leipzig
haben vor kurzem die Erdarbeiten ihren Anfang
genommen. 50000 Kubikmeter Erdreich ſtnd aus
zuſchachten, um den Grund für das gewaltige
Monument zu gewinnen. Auf dem weiten BVlach-
felde, wo vor 85 Jahren die Kriegsfurie wüthete,
regen ſich jetzt hundert fleißige Hände in friedlicher
Arbeit, und wohl manches ergreifende Erinnerungs
zeichen an den blutigen Kampf um Deutſchlands
Freiheit wird im Verlaufe der Arbeiten zu tage
gefördert werden. Jedes einzelne aber wird das
geſammte deutſche Volk immer wieder aufs neue
mahnen, mit zu helfen an der Errichtung des
deutſchen Befreiungsmales durch Einſendung eines
Beitrages, gleichviel ob groß oder klein, an den
Deutſchen Patriotenbund in Leipzig.

Magdeburg, 10. Dez. Der Mörder
Seyler, der bekanntlich wegen Erwürgung ſeiner
Braut im Wäldchen bei Heyrothsberge vom hieſigen
Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden war, iſt
jetzt zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt
worden.

4 Stendal, 10. Dez. Nach hier eingegangener
Nachricht iſt der Kellner Fritz Schulz, der den
Aufſeher Borchert aus Lüderitz beim Wildern erſchoſſen
hat, in London verhaftet worden.

Zwickau, 8. Dez. Am erſten Pfingſtfeiertage
dieſes Jahres waren in einem Vororte zehn notoriſche
Sozialdemokraten bei einem verſtorbenen
Kameraden mit zu Grabe gegangen, wobei ſie in
bunter Kleidung, dergleichen Hüten und Handſchuhen
erſchienen und Aergerniß erregten. Das Schöffen
gericht erkannte gegen die Beſchuldigten auf Geld
oder Haftſtrafe wegen groben Unfugs; das hieſige
Landgericht als Berufungsinſtanz erkannte aber jetzt

auf Freiſprechung.
4 Dresden, 10. Dez. Geſtern Abend trat der

Preßausſchuß für das 15. Bundesſchießen im
Jahre 1960 unter Vorſitz des Herrn Stadtrathes
Bierey zuſammen. Der Garantiefonds hat die
Höhe von einer halben Million Mark bereits er
reicht. Dem Centralausſchuß trat auf Erſuchen
Herr Oberpoſtmeiſter Halske in Dresden bei. Wirth
ſchafts und Wohnungsausſchuß werden ſich nächſte
Woche conſtituiren.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. Dezember 1898
(Perſonalnotiz.) Der Provinzial Ausſchuß

hat durch Beſchluß vom 9. November d. J. den
königl. Baurath, Landesbauinſpector Eichhorn zu
Mühlhauſen in Thüringen vom 1. Januar 1899
ab commiſſariſch mit Wahrnehmung der durch den
Tod des Landesbaurathes Drieſemann erledigten
Stelle des Landesbanraths der communalen Pro
vinzial Verwaltung der Provinz Sachſen betraut.

Wie wir hören, wird Herr Eiſenbahn
Stationsvorſteher Jehſert von hier nach Naum-
burg verſetzt und bereits am 16. d. M. nach dort
überſiedeln. An ſeine Stelle tritt Herr Stations-
vorſteher Geske aus Pößneck. Unſere Einwohner
ſchaft wird den umſichtigen und zuvorkommenden
Stationsleiter Herrn Jehſert noch lange in gutem
Andenken behalten.

Heute, Dienſtag, Abend findet im „Tivoli“
das zweite Winter-Abonnements-Conzert
unſeres Huſaren-Trompetercorps ſtatt.

Ein guter Rathfür Gewerbetreibende
Die hohe Saiſon, der Weihnachtsverkehr, ſoll nun
ſo manchen ſchlechten Geſchäftstag ausgleichen.
Dieſer Zweck wird um ſo ſicherer erreicht, je mehr
man ſich hierzu der öffentlichen Ankündigung bedient.
Kein vernünftiger Geſchäftsmann darf den Werth der
Zeitungsannonce verkennen. Wer da meint, das
Publikum wiſſe ſo wie ſo Beſcheid, der irrt ſich. Ja,
Beſcheid weiß es wenn es aber in der Zeitung ein
günſtiges Angebot findet, greift es dort zu. Be
ſonders bei den Weihnachtseinkäufen will das Publi
kum, namentlich die Fremden, nicht lange herum
fragen, wo bekommen wir dies und jenes Es
weiß auch oft ſelbſt nicht, was es ſchenken ſoll.
Da ſieht es die Annoncen in unſerer Zeitung nach
und trifft ſeine Auswahl. Gerade vor Weihnachten
darf deshalb der Gewerbetreibende, welchem das
Bekanntwerden ſeines Geſchäfts und der in demſelben
zu habenden Waaren am Herzen liegt, dem es darauf
ankommt, ein Geſchäft zu machen, keine Koſten für

Annoncen in den Zeitungen ſcheuen. Annoncirt er
nicht, ſo bleiben ſein Geſchäft und ſeine Waaren
dem Publikum zum Theil ganz unbekannt. Was
nützt es aber einem Gewerbetreibenden, wenn er
dieſe oder jene Waaren ſchön und zu billigem Preiſe
hat, das Publikum aber nichts davon weiß und in
Folge deſſen nicht zu ihm kommt Ein wie mächtiges
Hilfsmittel das Annonciren für den Erfolg iſt, das
beweiſen alle die Geſchäfte, die das Zweckmäßige
und Erfolgreiche des Annoncirens erkannt haben,
die wiſſen, wie wirkſam das Annonciren für den
Abſatz ihrer Waaren iſt und deshalb nicht aufhören,
ihr Geſchäft und ihre Waaren durch Annonciren in
den Zeitungen anzupreiſen.

Heirathsvermjttler- Gebühren ſind
nicht einklagbar. Nach einer Entſcheidung der
zweiten Abtheilung des Landgerichts Frankfurt
a. M. ſind Heirathsvermittler- Gebühren nicht
einklagbar. Ein Agent klagte gegen einen Wein
händler auf Zahlung von 1500 Mark Prvoviſton,
weil er die Tochter des Verklagten unter die Haube
gebracht habe. Die Klage wurde abgewieſen.
Zwar verdienen bei Eingehung einer Ehe auch die
pecuniairen Verhältniſſe Berückſichtigung, dieſe aber
allein oder doch in erſter Linie maßgebend ſein zu
laſſen, widerſpricht dem eminent ſittlichen Charakter
und der hohen und idealen Bedeutung der auf eine
dauernde und vollſtändige Lebens gemeinſchaft ge
richteten Ehe. Wird ſie lediglich als ein Geſchäft
behandelt, und gar, wie ein ſolches, durch ge
werbsmäßige Ehemgakler vermittelt, ſo würden da
durch die ſittlichen Anſchauungen von der Wichtig
keit und Heiligkeit der Ehe verletzt. Widerſpricht
es aber den ſittlichen Anſchauungen, die Ehe als
ein Geſchäft zu behandeln, ſo ſind auch Verträge
auf Vermittelung eines ſolchen Geſchäfts für beide
Theile unſittlich und ſomit micht klagbar.

Jn der Fichtenanpflayzung gegenüber dem
Kugelfange des Militärſchießſtandes am hinteren
Gotthardtsteiche hat ſich am Sonntag früh der
Rekrut Sommerlatt von der 4. Escadron des
12. Huſaren Regiments erhängt. Der Leichnam
wurde nachmittags von Kindern entdeckt, welche
unſerer Executive Meldung machten. S. iſt der
Sohn eines Glaſermeiſters in Deſſau. Was den
jungen Mann zu dieſem traurigen Schritte veranlaßt
hat, iſt noch nicht bekannt geworden.

Von einer Geſellſchaft fremder Radfahrer, die
am Sonntag Nachmittag von der Lauchſtädter
Straße her der Kliabrücke zufuhren, kam eine Dame
durch Ausgleiten ihres Rades zum Sturz, wobei
ſich dieſelbe eine Verletzung des einen Fußes zuzog.
Die Radler ſetzten infolgedeſſen ihren Weg bis zur
nächſten Raftſtation zu Fuß fort.

Aus einem Laden in der Oberaltenburg hat
am Sonntag Nachmittag kurz nach 4 Uhr ein
polniſcher Arbeiter eine Wurſt geſtohlen. Der
Spitzbube wurde jedoch von dem Geſchädigten er
mittelt und ihm der Raub wieder abgenommen.
Das Weitere wird das Amtsgericht beſorgen.

Ein total betrunkener Handarbeiter vom Neu
markt zog geſtern Nachmittag an verſchiedenen
Stellen der inneren Stadt die Aufmerkſamkeit der
Paſſanten und Straßenjugend, auf ſich. Der Un
mäßige verletzte ſich in ſeinem wackeligen Zuſtande
durch einen Sturz erheblich am Kopfe und zerbrach
in einem Hauſe auch noch eine Fenſterſcheibe.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Raßnitz, 9. Dez. Die Anpflanzung

der Verbindungsſtraße Lochau-Raßnitz, welche von
den einzelnen Gemeinden zu geſchehen und in
dieſem Herbſt begonnen hat, iſt nunmehr vollendet.
Während die Gemeinden Pritſchöna und Weſenitz
Kirſchbäume hierzu verwendet haben, hat Lochau
Pſlaumenbäume angepflanzt. Um die Bäume gegen
äußere Schäden zu bewahren, werden gegenwärtig
noch Gitter um dieſelben angebracht, aber trotzdem
hat die Unachtſamkeit von Geſchirrſührern doch
ſchon verſchiedentlichen Schaden angerichtet.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Dez. Wenn

auch hier und da das Wetter aufheitert und ſonnig
wird, ſo iſt dieſe Zeit nur von kurzer Dauer, im
Allgemeinen bleibt es wolkig und trüb. Zugleich
iſt Fortdauer milder Temperatur bei ziemlich
ſtarkem Winde zu erwarten. Auch etwas Regen
tritt auf.
e

Gerichtsverhandlungen.
Meiningen, 8. Dez. Ein Wiederaufnahme-

ver fahren fand heute vor dem hieſigen Landgericht
ſtatt. Am 28. Januar 1880 wurde der angeſehene und
reiche Landwirth Erſck von Henneberg bei Meinigen wegen
ſchwerer Körperverltzung, verübt am 15. Dezember 1877 in
Gemeinſchaft mit drei anderen Perſonen an dem Landwirth
Friedrich Scheidler, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt

v



Trotzdem Erck damals feine völlige Unſchuld betheuerte,
wurde er auf das Zeugniß des verletzten Scheidler, deſſen
Vater und einer Frau Eberlein hin verurtheilt Erck ſaß
die Hälfte ſeiner Strafe ab, der Reſt wurde im Gnadenwege
in Geldbuße umgewandelt. Der halte Scheidler verlangte
damals von Erck eine Entſchädigung von 6000 Mark. Nach
18 Jahren iſt nunmehr Licht in die Angelegenheit gekommen
und durch zwei jüngere Brüder des Scheidler ein ſcheußliches
Gewebe von Lug und Habgier entlarvt worden. Die beiden
Scheidler, Vater und Sohn, haben den vermögenden Erck nur
deswegen beſchuldigt, um von ihm Geld zu erpreſſen.
Trotzdem ſie wußten, daß nur drei Perſonen, Namens
Grimm, die Mißhandlung verübt, bezüchtigten ſie den Erck
der Mitthäterſchaft und verſchafften ſich in der Perſon der
Eberlein eine weitere falſche Zeugin. Alle möglichen
Manipulationen wurden ausgeführt, um Erck zu belaſten,
die Arbeitsunfähigkeit des Geſchlagenen Monate lang
ſimulirt, um gehörig rupfen zu können u. ſ. w. Durch die
heutige Verhandlung wurde die völlige Unſchuld des

Grck dargethan. Das meineidige Dreigeſtirn, deſſen Ver
brechen leider verjährt ſind, war wieder zur Zeugenſchaft
geladen, konnten ſich aber „auf nichts mehr entſinnen“. Nur
der alte Scheidler gab mehr oder weniger ſeine Schuld zu.
Erck wurde freigeſprochen. Das Urtheil beſagt, daß
ſeine völlige Unſchuld erwieſen ſei.

Artern, 8. Dez. Jn der geſtrigen Strafkammer
ſitzung des kgl. Landgerichts Nordhauſen hatten ſich u. A.
auch der Kaufmann Auguſt Wilhelm Berger und der
verantwortliche Redacteur der „Arterner Zeitung“ Hermann

Möbius wegen Beleidigung des Magiſtrats zu
verantworten. Dieſelbe wurde in einem Sprechſaal Artikel
erblickt, worin das Verfahren des Magiſtrats bei Verpachtung
eines größeren Grundſtückes einer Kritik unterzogen und
dabei der Ausdruck gebraucht wurde „ſelbſt der be
ſchränkteſte Unterthanenverſtand müſſe unter
ſolchen Umſtänden ſtutzig werden.“ Der Gerichts
hof ſprach die Angeklagten frei, indem er zwar als erwieſen
annahm, daß in dem Inhalt des Artikels eine Beleidigung
des Magiſtrats enthalten ſei, daß aber den Angeklagten
der S 193 des Strafge etzbuches zugebilligt werden müſſe,
wonach Aeußerungen in Wahrnehmung berechtigter
Jntereſſen nur dann ſtrafbar ſeien, wenn aus der Form
derſelben das Vorhandenſein einer Beleidigung hervorgehe.
Dies ſei hier nicht der Fall.

Weriſchtes.
Ein betrübender Unglücksfal)) hat ſich, wie

der „Königsb. Hart Ztg.“ geſchrieben wird, in der Ortſchaft
Kl. Zechen im Kreiſe Johannisburg ereignet. Die drei
bei der Fiſcherei auf dem Roſchſee bei dem Dorfe Pilchen
beſchäftigten Fiſcher Bondzio, Gottowick und Brodowski
fuhren nach Beendigung ihrer Arbeit abends über den See
wach Kl. Zechen zu Hauſe. Da ein ziemlich ſtarker Wind
wehte und die Jnſaſſen ſich in animirter Stimmung befanden,
ſchlug plötzlich das Boot Um und alle drei Perſonen fielen
in's Waſſer. Nur Brodowski allein, der des Schwimmens
kundig war, gelang es ſich zu retten, während die andern
in dem See ertranken. Zwei Wittwen und mehrere nicht
erzogene Kinder beweinen den Tod ihrer Ernährer.

Der Zuchthausgenoſſe des verſtorbenen
RPaubmörders Wegener), der Arbeiter Rudolf
Milz trey aus Linden bei Hannover, befindet ſich noch
immer im Moabiter Gerichtsgefängniß in Unterſuchungshaft.
Bekanntlich wurden in ſeinem Beſitz das Klapp-Portemonnaie,
die Uhr und die Kette der ermordeten Roſine Kaiſer
gefunden. Man ermittelte, daß er dieſe Gegenſtände für 5
Mark verkaufen wollte. Es iſt deshalb nach der „vBerl.
Ztg.“ das Strafverfahren wegen Hehlerei gegen ihn einge
leitet worden.

(Schiffs unfälle.) Der Schooner „Louiſe“ iſt auf
der Reiſe von Ekenſund nach Saendborg unweit Alſen ge
ſtrandet. Das Schiff ſteht voll Waſſer, die Beſatzung iſt
gerettet. Die Brigg „Johanna“, ſeit dem 11. November
von Finnland nach Apenrade unterwegs, iſt dort nicht
eingetroffen. Es wird befürchtet, daß das Schiff mit ſeiner
Beſatzung von acht Mann im letzten ſchweren Sturm unter
gegangen iſt.

*(Zum Untergangdes Dampfers „Londonian.“)
Der Dampfer „Vedamore“ von Liverpool paſſirte, wie ſchon
geſtern gemeldet, Cape Henry (Virginia) mit 45 Mann der
Beſatzung des verlaſſenen Dampfers „Londonian“ an Bord.
Die Geretteten erklärten: Die Landung des „Londonian“
verſchöb ſich beim Sturm, das Schiff trieb hilflos zwei Tage
lang, bis die „Vedamore erſchien; letztere rettete mit größter
Gefahr zwei Boote voll Leute, aber alle Bemühungen, auch
die übrigen zu retten, waren vergeblich, da ſämmtliche
Boote vom Sturm zertrümmert wurden. Vedamore“ wartete
die ganze Nacht, doch morgens war der „Londonian“ ver
ſchwunden ſein Kapitän Lee, der erſte Offizier, der erſte und
dritte Maſchiniſt, ſowie 19 Mann, die noch darauf waren,
ſind jedenfalls ertrunken.

Große Ueberſchwemmung) herrſcht ſeit Donners
tagkin St. Petersburg. Die die Stadt durchkreuzend en
Kanäle ſind an vielen Stellen ausgetreten, die benachbarten
Straßen ſind vollſtändig überſchwemmt. Die Pferde gehen
bis an den Leib im Waſſer, das auch in die Droſchken dringt.
Der Jammer der Hafenanwohner iſt unbeſchreiblich, da
ſämmtliche Wohnungen unter Waſſer ſtehen. Sogar mitten
in der Stadt ſind die Kellerwohnungen und Portierlogen
ganz und gar unter Waſſer. Von der Feſtung ertönen die
Warnſignal unaufhörlich. Das Waſſer erreichte einen Stand
von 9 Fuß über nörmal. Die niedrig gelegenen Stadttheile
ſtehen unter Waſſer; der Verkehr wird durch Boote nnd
Laſtfuhrwerk vermittelt. Eine Anzahl Flußfahrzeuge iſt
geſcheitert und Eigenthum vernichtet. Ueber Verluſte an
Menſchenleben iſt amtlich nichts bekannt. Am Freitag gegen
Morgen nahm das Waſſer langſam ab.

(JIn der Affäre des Wilderers), der im Frieſen
heimer Walde bei Lahr erſchoſſen worden war, ſoll jetzt der
Jagdaufſeher Maler i eingeſtanden haben, zwei Schüſſe
auf die Wilderer abgegeben zu haben. Der mitverhaftete
Jagdauſſever Rothmann iſt wieder auf freien Fuß geſetzt,
da er dem Rencontre nicht beigewohnt, Erſchwerend für
Maleri iſt, daß der erſchoſſene Wilderer das Gewehr auf
dem Rücken trug. Maleri will nicht die Abſicht gehabt
Hhaben, zu ködten.

(Durch Einſturz eines Canglbaues) kamen in
Barcelona I Perſonen zu Tode Die Kataſtrophe iſt
wahrſcheinlich durch durchdringendes Waſſer verurſacht
worden.

Die Ankunft des Prinzen Georg von
er in Suda wird für nächſten Donnerstag
erwartet.

Ginrichtung.) Der Schiſſer Held und der Tage
löhner Fuehr, die vom Koblenzer Schwurgerſcht zum

Tode verurtheilt worden waren, weil ſie im Auguſt des
vorigen Jahres aus dem Gefängniß in Arlon (Belgin)
ausbrachen, nachdem ſie zuvor den Oberaufſeher Rahe er
mordet, wurden Montag früh durch den Scharfrichter
Reindel aus Magdeburg hingerichtet.

Von Haifiſchen verſchlungen.) Aus Adelaide
wird geſchrieben Ein entſetzlicher Vorgang ſpielte ſich vor
kurzer Zeit in der Nähe von Numea (Neukaledonien) ab.
Das große Segelſchiff „Bai von Neapel“ ließ ein mit
vierzehn Perſonen bemanntes Boot hinab, das an Land
gehen ſollte. Als es kaum hundert Schritte vom Schiff
entfernt war, wurde es von einem Schwarm Haifiſche um
ringt und ſofort zum Kentern gebracht. Die Szene, die
ſich nun vor den Augen der zurückgebliebenen Mannſchaft
entrollte, war grauenvoll, umſomehr, als es unmöglich war,
vom Schiff aus Hilfe zu bringen. Das Waſſer wimmelte
förmlich von den gefräßigen Ungeheuern, ein Mann nach
dem andern wurde unter herzzerreißendem Schreien hinab
gezogen bald verſchwanden die letzten mit flehend aus
geſtreckten Arme und die angſtverzerrten Geſichter, und die
Stille des Todes breitete ſich über die rothgefärbte Waſſer
fläche. Unter den Umgekommenen befand ſich auch ein
Sohn des Chefs der DoverOſtend Dampfergeſellſchaft.

(Wackere Seemannsthaten.) Ueber ein
Schiffsunglück bei Oeding an der Weſtküſte des
Kreiſes Eiderſtedt, in der Nähe des Badeortes St. Peter
ſind laut Hamb. Nachr.“ ſoeben nähere Nachrichten einge
gangen. Das verunglückte Schiff iſt der Dreimaſterſchuner
„Helſingfors“, Kapitän Albers, aus RuſſiſchFinland und
ein faſt neues Fahrzeug. Das Schiff war von Hull nach
Amerika beſtimmt und hatte eine Beſatzung von 12 Mann,
darunter ein Deutſcher. Ein Schleppdampfer hatte das
Schiff im Schlepptau gehabt, doch waren beide Fahrzeuge
infolge des ſtarken Weſtſturmes verſchlagen und bei Eider
ſtedt anf den Strand gerathen, worauf der Dampfer den
Schuner ſchleunigſt verlaſſen hatte. Der Schuner hatte
bereits in der Nordſee die Segel bei dem Sturme verloren
und war ſeit der Zeit ein Spielball der Wellen geweſen.
Die Nothzeichen des bedrängten Fahrzeuges wurden am
5. d. M. von Oeding aus geſehen, worauf das Rettungsboot
in See ging. Die Namen der Braven, die trotz des Orkans
und des Wogenganges die tollkühne Fahrt unternahmen,
verdienen genannt zu werden. Es waren die Einwohner
Kapitän Fedders, Nommel Fedders, Paul Kübl, Jul. Jnkel
und Bahne Hanſen aus Oeding. Nach 5ſtündiger Fahrt
brachten ſie die erſten 6 Mann der Beſatzung an Land
und nach einer zweiten, ebenſo langen Fahrt, an der ſich
auch der Einwohner Joh. Lünnemann betheiligte, am
Nachmittag auch die letzten ſechs Mann der Beſatzung,
darunter den Kapitän Albers. Es war ſehr ſchwer an das
Fahrzeug heranzukommen. Die zweite Rettungsfahrt
wurde in einem größerem Rettungsſchiffe gemacht; es
gelang auch, einen größeren Theil der Schiffshabe zu
retten. Der Tag war aber für die Rettungsſtation
bei Oeding ein Ehrentag. Am 5. morgens iſt die
holländiſche Tjalk „Hunedena“, Kapitän Mulder, mit einer
Ladung Steinkohlen von Schottland nach der Ems befrachtet,
auf der Südſpitze von Hörnum (Shylt) geſtrandet.
Das Amrumer Rettungsboot, das die vom Schiffe aus ge
zeigten Nothzeichen ſah, begab ſich ſofort hinaus, konnte aber
der hohen See wegen nicht an das Schiff heran, die
Rettungsleute mußten landen und durch die Würfleine retteten
ſie dann die Beſatzung, vier Mann, eine Frau und zwei
Kinder, die Alle gänzlich ermattet waren, da ihnen bei dem
ſchweren Wetter Alles, Boot, Anker und Ketten, ſowie die
Waſſerfäſſer vom Deck geſchlagen worden, ſo daß ſie an zehn
Tagen kein trinkbares Waſſer hatken.

Ein verwegener Diebſtahl) iſt Freitag Morgen
unter folgenden Umſtänden in Paris begangen worden Bei
der im dritten Stocke des Hauſes 17 Rue Lemercier wohnenden
Rentnerin Leveque erſchienen gegen 10 Uhr, gerade als das
Dienſtmädchen auf den Markt gegangen war, zwei Individuen
Eines derſelben ſtreckte ihr auf der Schwelle einen Brief
entgegen mit der Behauptung, derſelbe komme von ihrer
Tochter, die eine Antwort erwarte. Kaum hatte die Dame
die beiden Männer in den Speiſeſagal treten laſſen und die
Lektüre des Briefes begonnen, als ſie zu Boden geworfen,
geknebelt und furchtbar miß handelt wurde, ſo daß ihr
die Sinne vergingen. Die Räuber durchſuchten alle Möbel
und nahmen eine Summe von 10000 Frs. und Juwelen im
Werthe von 5000 Fres. und für 30000 Fres. Werth
papiere mit ſich. Das unglückliche Opfer wurde in be
dauernswerthem Zuſtande von dem Dienſtmädchen, das
vom Markte zurückkehrte, gefunden und liegt ſchwer krank
darnieder.

(Wegen Todiſchlags verhaftet) wurde der
Fabrikdeucker Göth von Heidersdorf in Poſen. Er hatte
in 7 Trunkenheit ſeinen 16jährigen Sohn zu Tode miß
handelt.

Wieder fünf Opfer des Congoklimas.) Der
nach dem Janganyikaſee entſendete belgiſche Marineoſfizier
Lagye iſt am I. v. M. auf dem Marſche dahin in der
Station an den Fällen dem Fieber erlegen, und derſelben
Krankheit ſind die Miſſionare Brielynck und Pauly, der
Handelsvertreter Goemans und der Zollbeamte Robbens
zum Opfer gefallen.

Eiſenbahnunfälle.) Bei der Station Zamoſt in
Böhmen ſtießen ein Laſtzug und ein Perſonenzug zuſammen.
Fünf Mann des Zugperſonals wurden ſchwer, zwei Paſſagiere
leicht verletzt, vier Wagen zertrümmert. Wie man aus
Petersburg telegraphirt, fuhr in der Nähe von Tagan rog
bei ſtarkem Nebel ein Courierzug in eine Colonne
von 60 Bahnarbeitern, die, um einen Waarenzug
vorbeizulaſſen, auf das Nebengeleiſe getreten waren,
ſofort todt, viele ſtark verſtümmelt.

(Frecher Einbruch.) Dem Regierungspräſidenten
Stueve in Osnabrück wurden in der vergangenen Nacht
mittels Einbruches Silberſachen im Werthe von über
1000 Mark geſtohlen.

(Ein orkanartiger Sturm) richtete in Lübeck
großen Schaden an. Der Giebel eines hohen Geſchäftshauſes
an der Hauptſtraße mit einem Reklameſchild iſt herunter
geworfen Die Fähren haben ihren Betrieb eingeſtellt, eben
ſo erleidet der Fernſprechverkehr erhebliche Störungen.

(Die erſte Schwebebahn in Deutſchland.)
Aus Elberfeld, 8. Dez, wird geſchrieben Jn Gegenwart
von Vertretern der kgl. Eiſenbahndireetion haben geſtern
Nachmittag auf der bis jetzt fertig geſtellten 400 Meter
langen Strecke der electriſch betriebenen Schwebebahn, der
erſten in Deutſchland, Fahrverſuche ſtattfunden. Die Ver
ſuche ſind ſo günſtig ausgefallen, daß die Eiſenbahndirection
geſtattet hat, ſie bis zu einer Geſchwindigkeit von 15 Kilometer
in der Stunde fortzuſetzen. Der Bau der Bahn, die von
Vohwinkel bis zur äußerſten Grenze von Barmen gehen ſoll,
wird eifrigſt betrieben

Ein furchtbares Verbrechen) ward in der

Nacht auf Mittwoch in Löderup bei Yſtad in Süd Schweden
verübt. Gegen 5 Uhr morgens wurde ein heftiges Feuer
in einem hölzernen Hauſe bemerkt, in dem die Telephon
ſtation untergebracht war, und hinzueilende Leute erblickten
durch ein Fenſter die Leiche einer jungen Dame, Fräulein
Romare, ſchon ganz von Flammen umzingelt. Das Haus
brannte völlig nieder und es ſtellte ſich heraus, daß ein
Arbeiter, Lars Nielſen, in der Nacht eingebrochen war,
das junge Mädchen überfallen und ſpäter ermordet hatte.
Um ſein Verbrechen zu verbergen, übergoß er Boden und
Treppe mit Petroleum, das er anzündete. Seine Frau ſah
ihn blutüberſtrömt aus dem Hauſe kommen und zeigte ihn
an. Ein Handelslehrling, der auf dem Speicher des Hauſes
ſchlief, hatte die Hilferufe der Unglücklichen gehört, aber
Angſt gehabt, hinunterzugehen; er war wieder eingeſchlafen
und wurde durch die Feuerrufe der Menge geweckt.

F(Geheimnißvoller Meſſerſtecher.) Jn Brüſſel
kehrte Mittwoch Abend gegen 7 Uhr die in der Rue de
Waſhington wohnende Muſiklehrerin Frau Grüm vom
Unterrichtgeben Heim, als plötzlich ein Mann neben ihr
auftauchte und ihr mit einem Meſſer einen Stich in den
Hals verſetze. Die Verwundete konnte ſich noch bis in ihre
Wohnung ſchleppen. Der inzwiſchen entflobene Thäter
entſpricht nach der Beſchreibung der Frau Grüm einem
Menſchen, der in letzter Zeit drei ähnliche Mordverſuche
an Frauen begangen hat.

(Kaſernenbrand.) Die Kavallerie-Kaſerne in
Wels iſt in der vergangenen Nacht theilweiſe niedergebrannt.
Mannfchaften und Pferde blieben ſämmtlich unverletzt, da
gegen erlitten zwei Feuerwehrmänuer Verletzungen

Neuer Schnelldampfer) Jn Gegenwart des
GeneralOberſten Graf Walderſee, ſowie der Spitzen der
Civil nnd Militärbehörden wurde in Hamburg der auf
der Schiffswerft von Blohm u. Voß erbaute größte Schnell
dampfer „Hamburg- Amerika Linie“ am Sonnabend Nach
mittag vom Stapel gelaſſen. Der Dampfer erhielt dem
Namen „Graf Walderſee“.

(Die Heldin von Punta Brava.) Aus Bar
el ona wird der „Frankf. Ztg.“ vom 1. Dezember ge
ſchrieben Heute kam mit dem Madrider Zug Donna
Maria Luiſa Jnigo, die Heldin von Punta Brava, hier
an. Jch hielt ſie für ein altes ſiebzigjähriges Großmütter
chen ſo elend und zerfallen ſieht ſte aus und war
ſehr überraſcht, als man mit verſicherte, daß ſie erſt 39
Jahre zählt. Der Präſident des „Rothen Kreuzes begleitete
ſie nach ihrer Wohnung. Frau Jnigo weilte auf ihrer
Zuckerrohr und Tabaksplantage Mauri (Hoyo Colorado,
Cuba), als dieſe von dem Jnſargentenchef Quintin Banderas
beſtitrmt wurde. Die Bewohner wehrten ſich bis aufs
Aeußerſte: der Mann der Frau Jnigo und zwei ihrer
Söhne wurden im Handgemenge geködtet. Als das Land
gut von den Leuten Ouintin Banderas genommen war,
wollte dieſer Frau Jnigo dazu zwingen: „Viva Guba libre
zu rufen, doch ſie ſchrie ſtatt deſſen: „Viva Bspana!“.
Der Rebellenführer ließ ſie hart an, worauf ſie ihm an die
Kehle ſprang und ihm mit dem Daumen und Zeigefinger
ein Auge ausriß. Die Leute Quintin Banderas miß
handelten ſie darauf auf das furchtbarſte; man ſchlitzte ihr
die Ohrläppchen auf, um ſich ihrer Brillantgehänge zu
bemächtigen und hieb ihr einige Finger ab, Um ſich die
Ringe anzueignen. Dann ſtkalpirte man ſie mit einem
Säbel, jagte ihr 15 Kugeln durch den Körper, der außerdem
noch unzählige Bayonett- und Degenſtichwunden erhielt
Man ließ ſie für todt daliegen. Von den Spaniern wurde
ſie zuerſt auch für todt gehalten. Da aber das Herz noch
ſchwach ſchlug, ſo wurde ſie ins Lazareth gebracht. Elf
Monate dauerte es, bis ſie die erſten Worte wieder ſtam
meln konnte. Jetzt iſt ſie noch immer ſehr krank und
ſchwach. Sie kommt nach Barcelona, um hier die Penſion
zu beziehen, die ihr als Tochter eines ſpaniſchen Offiziers
der in Barcelona in Garniſon lag und im Afrikakrieg ſtarb,
von Rechtswegen gebührt. Ob nun die Regierung ſie ihr
ausbezahlen wird, das iſt eine andere Frage: Gut und
Blut für das Vaterland zu opfern, wird hier in den leitenden
Kreiſen für nichts gerechnet alle Ehren und jeder Nutzen
ſind nur für die goldbetreßten Generäle und für die Miniſter
ſchwiegerſöhne und Miniſterneffen.

(Petroleumquellenin Deutſchland.) Da man
vor einiger Zeit in Vöhl, einem in HeſſenNaſſau gelegenen
Marktflecken, Petroleumquellen entdeckt hatte, war in der
verfloſſenen Woche Profeſſor Beyſchlag aus Berlin, der
ſeitens des Miniſteriums der Petroleum und Bohrgeſell
ſchaft in Hannover beigegeben war, dort anweſend, um das
Terrain in Augenſchein zu nehmen. Die chemiſchen Verſuche
welche in Berlin und Halle vorgenommen worden ſind,
haben die günſtigſten Erfolge gehabt, beſonders was Rein
heit und Stärke des Petroleums betrifft. Da ſich nun auch
der genannte Geologe ſehr zufriedenſtellend geäußert hat,
ſo wird man in etwa drei Wochen mit Tiefbohrungen mittels
Maſchinen beginnen.

Lotterie
Die Ziehung der diesjährigen Großen Verlooſung

zu Baden- Baden findet am 31. Dezember ſtatt. Das
wohl begründete Anſehen dieſer Lotterie hat auch in dieſem
Jahre die Kaufluſt des Publikums an allen Orten ganz
beſonders auf die BadenBadener Looſe gelenkt. Der
Haupttreffer bat einen Werth von 30000 Mk. Loospreis
I Mk. für 10 Mk. erhält man 11 Looſe, für 25 Mk. erhält
man 28 Looſe von dem General Debit A. Molling in
BadenBaden. Looſe à 1 Mark ſind in allen Lotterie
geſchäften und den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen
zu haben.

In der letzten Sitzung des Comitee der Königlichen
Thiergarten-Lotterie, wurde beſchloſſen daß die
Ziehung unwiderruflich Sonnabend den 17. Dezember er
ſlattfindet.

Reklametheil.
„Henneberg-Seide“

nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 P. bis Mk. [8,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An leclermann franco uncl Vorzolſt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seidon- Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürieh.

„DTrotz der gegenwärtig billigen KaffeePreiſe verdient
Pfeiffers u. Dillers Kaffee- Eſſenz die volle Be
achtung der Hausfrau, weil dieſelbe bei vollſtändiger Lös-
lichkeit dem Kaffee eine ſchöne Farbe verleiht und deſſen
Aroma und Wohlgeſchmack weſenlich erhöht. Ueberall erhältlich.
Vor Nachahmungen wird gewarnk.
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Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen nud FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Henny Marie, T. d.
Sergeanten Welker

Mittwoch den 14. Dezember, abends
im Sitzungsſaal des

Domküſterhauſes.
Stkadt. Getauft: Martha Anna, T. d.
Fabrikarb. Richard; Margarethe Hedwig, T.
D. Schuhmachermſtrs. Gebhardt; Emma und
Minna, T. d. Maurers Götze; Martha, T.
d. Maurers Becker Richard Hermann, S. d.
Monteurs Holzhauſen; Elſe Jda Emilie, T.
d. Jngenieurs Ebel; Martha Friederike, T.
d. Seilermſtrs. Zeiger Martha Anna Marie,
T. d. Formers Schlüter; Emma Anna, T.
D. Handarb. Pohlenz; Waldemar Alfred
Willy, unehel. S. Getrauet: der Wall
meiſter a. D. J. G. Ratſch in Wallendorf
mit geſchied. Schuhmacher Hoffmann, H. geb
Pab ſ. Beerdigt: der S. d. Müllers
Pleß, die j. T. d. Gaſtwirths Thieme; eine
uetzel. T.

Donnerstag Abend 7 Uhr Advents
gottesdienſt. Candidat Günther.

MNenmarkt. Getrauet: der Büchſen
macher H. R. Schilling mit Frau F. geb.
Schübel. Beerdigt: der zweite S. d.
Heandarb. Schurmann; die Ehefrau des Gaſt
Wwirths Schlippe.

Altenburg. Getauft: Robert Otto, S.
D. Tiſchlers Pätz. Beerdigt: der S.
d. Kräuterſammlers Miethling.

Donnerstag den 15. Dezember Jung
franen Verein

I a r K.Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
Kindes ſagen wir hiermit unſern herzlichſten
Dank.

Albinm Thieme undl Vrau
Marie geb. Meiſter

WegDankſagnung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Freundſchaft beim Dahinſcheiden unſeres ſorg
ſamen theuren Entſchafenen, des Landwirtbs
Auguſt Müller, ſagen Allen herzlichen Dank
Die erauernden Hinterbliebenen Kinder.

Meuſchau, den 12. Dezember 1898.

Civilſtanvsregiſter der Stadt Merſebarg
vom 5. bis 11. Dezember 1898.

Eheſchließungen: der Büchſenmacher
Hermann Robert Schilling mit Fanny Schübel,

in Suhl.
Geboren: dem Maler Becker ein S.,

Vorwerk 16; dem Gepäckträger Göhle ein S.,
Dawmmſtr. 11; dem Maurer Reinicke ein S.,
gr. Sixtiſtr. 4; dem Handarb. Käßner eine T.
Sotthardtsſt. 24; dem Steuer Secretär Sauer
ine T., Karlſtr. 17; dem Werkmeiſter Bret
ſchneider ein S. Amtshäuſer 6e; eine unehl T.
den Dreher Hemmann ein S., Sixtiberg 10;
in unehel. S.; dem Fabrikarb. Döring ein
S., Sixtiberg 18.e Setorber: des Handarb. Schurmann
S., 1 J., Amtshäuſer des Müllers Pleß
S., 1 J, Windberg der Schneidermſtr.S

Soldacker, 82 J ſtädt. Krankenhaus; des Gaſt
wirths Thieme T., 9 Mon. v. d. Gotthardts
thor 2; eine unehel. T., 3 Mon. des Kräuter
ſammlers Miethling S., 7J, Unteraltenburg
S2; des GEgſtwirths Schlippe Ehefrau geb.
Prösdorf, 64 J., Krautſtr. 15.

e

Amtliches
Bekanntmachung.

Vom 1. Januar 1599 ab ſollen verſuchs
weiſe Geſprächsanmeldungen von 6 Minuten
Dauer im Fernſprechverkehr zugelaſſen werden.

Zwiſchen denſelben Eorreſpondenten iſt ein
Wnger als 2 Einheiten dauerndes Geſpräch
wmur dann ſtatthaft, wenn vor oder während
Diefer Zeit keine weitere Anmeldung erfolgt iſt.

Merſeburg den 10. Dezember 1898.
Kaiſerliches Pofſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul u.
anenſeuche unter dem Rindvieh des Ritter
Zakspächters Schneider zu Witzſchersdorf
wird für den Gemeinde und Gutsbezirk

Wißtſchersdorf bis auf Weiteres Folgendes
Seſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen wird verboten,

3) Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen
auf der Eiſenbahnſtation Kötzſchau nicht
verladen werden

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vomJ

Juni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
Bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſehurg, den 9. Dezember 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Der Weihnachtsmarkt hierſelbſt dauert
fortan alljährlich

vom 18, bis 24, Dezember
einſchließlich.

Merſeburg, den 3. Dezember 1898.
Die Polizei Verwaltung

Morgen

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 14. Dezember 1898,

vormittags 10 Khr, verſteigere ich in
meinem Auctionslocale Reſtaurant zum
Schützenhauſe“ hierſelbſt

2 Sophas, 1 Kommode mit
Glasſchrank, 1 Nähmaſchine,
diverſe Tiſche u. Stühle, Gar
dinen, 1 Kleiderſchrank, 1 Fenſter
ſpiegel mit Conſol, Bilder, 2
Stammſeidel, 1 Kaffeeſervice, 17
Bände Meyer's Lexicon u. 3
Mille Cigarren

meiſtbietend gegen Baarzahlung
Aucktion vorausſtchtlich beſtimmt.
Kettenbeil, Gerichts-Vollzieher, kr. A.

Zwangsverſteigernng.
Mittwoch den 14. M vormittags

10 Uhr. verſteigere ich im „Caſino“ hier
vorausſichtlich beſtimmt

ca. 126 Altr. Anzugſtoſſe
(zu Anzügen abgepaßt) u.
2 Schlafdecken.

Merſeburg, den 10. Dezember 1898.
Tauchnitz Gerichts-Vollzieher

z d e 8Swangsperſteigerung.
Mittwoch den 14., 5. M. vormittags

10 Whr, verſteigere ich im „Caſino“ hier
2 große Kaiſerbüder (Oelge-
zälde und Paſtellmakere), 1
großen etch. Schreibtiſch, I esch.
Rotnmnode und l eich. Zuthertiſch.
Merſeburg, den 12, Dezember 1898.

Wawmehnmitz, Gerichtsvollzieher

SP Anh.Mittwoch den 14. 9. M., uachmittags
3 Uhr, verſteigere ich im Auftrage des
Herrn Verwalters im Reinhold Engel ſchen
Coneurſe in Spergan im Engel'fchen Gaſt
hofe zu Spergan b. Corbetha

2 Arbeitspferde
gegen ſofortige Baarzahlung.

Merſeburg, den 10. Dezember 1898.
WDamuehnftz, Gerichts-Vollzieher.

Aurch Amzug
überflüſſig gewordene Gegenſtände, als

feilerſpiegel, 1 Regukator, 1
feines Wandſchränkchen und 1
Schirmſtänder

billig zu verkaufen. Sämmtliche Sachen ſind
faſt wie neu und können gut als Weihnachts
geſchenke verwendet werden. Zu erfragen
in der Exped. d. Blattes.

Für Gaſtwirthe.
Ruſſiſches LochBillard, faſt neu, billig

zu verkaufen.
Otto Huth. a. d. Geiſel 2.

Zwei junge Dachshunde
ſind zu verkaufen in

Kölzschen Rure 25.

S Kochbohnen
kouft

Fran kes Gefüngniſz-Aufſeher.
Laterna magltea,
kleiner Lichtbilder- Apparat mit vielen Bildern,
iſt billig zu verkaufen Teichſtr. 6, 2 Tr.

Dinm Irischer Ofen
(Füllofen), wenig gebraucht, ſofort zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Länferſchweine

von a Stück 15 Mk. an
ſtehen jeden Markttag im

„Gaſthof zur alten Poſt“ zum Verkauf.
G. Oaner fur

Ein Eſſenaufſatz
(Thonrohr) billig zu verkaufen

Vahnhofſtrafßze 9.
Ein Paar Läuferſchweine

ſind zu verkaufen

Kurzeſtraße 12.

eS Rdpſenthal 13.
15 St. zarte Haſermaſſgänſe,
per Stück eireg 10 Pfund ſchwer, verkauft
a Pfs. 60 Pf. Ed. Saohse, Röſſen.

8000 Mark
werden auf ein größeres Feldgrundſtück (16

I. Hypothek geſucht. Offerten unter J B.
an die Exped, d. Blattes erbeten

Klaſſe) zu Anfang Januar auf
gegen Nach

2 Rarkeuſaumlungen

mit je ca. 900 Marken ſind billig zu verkaufen bei

Max Piaumt, kl. Ritterſtr. 13.
y Ein junger Ochſe iſt zu

verkaufen in
Schotterey bei Lauchſtädt

S 2 Nr. 56.Cin gihſeter Loden mit Wohauag,

in frequenteſter Lage der Stadt, iſt alters-
halber zum 1. Januar oder I. April 1899
zu verpachten. Derſelbe eignet ſich zu jedem
Geſchäft und iſt jungen Anſängern, Buch
bindern, Kurzwaarenhändlern 2c. in erſter
Reihe zu empfehlen. Geſl. Nachricht wird
Jedem unter Nr. G32 0 durch die Exped.
d. Bl. ertheilt.

Lindenſtraße 5
iſt die erſte Etage wegen Verſetzung des
bisherigen Jnhabers, des Herrn Reg Aſſeſſors
Türcke, zu vermiethen und am 1. April 1899

zu beziehen. S. Steckner.
Gberonrg ſtraße 6

iſt die J. Etage zu vermiethen.

G oWezugshalber iſt ein Logis von 2 Stuben,
2 Kammern, Küche u. Zubehör zum 1. Jan.
zu vermiethen Steinſtraße 5.

Eine möblirte Htube
iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtraſte 19, 1 Tr.

Cine mödl. Stube r n ehe

ter 26.Zwei ſreundliche Schlafütellen

offen Brühl 17, 1 Tr-
Frenndlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblaueh- Dammſtrafze 7.
Geſucht per T. April 1899 eine

Wohnung von 1--2
Stuben oder I--2 Kammern, Küche u. Zu
behör. Gefl. Offert. mit Preisangabe unter
A E. I in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Zum Vacken empfiehlt

C. L. Aimmer mann
hochfeine Hulkanin-Roſtnen

und Corinthen,
Handgeleſene Krola-2Kandeln,

Citronat, Orangeat u. Cikronen,
Scheiben Honig u. ausgelaſſenen

Honitg,
Rügenwalder Gänſefett,

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em
pfehle

feinſtes
Völlherger WeizenMehl,

vorzügliche Backfähigkeit, CEtr. 3,50 Mk.
Ferner

DOavid' ſchen Honigkuchen,
ſowie ſelbſtgebacknes Chriſtbaum-

Gebäck à Pfd. 80 Pf.
Albert Schaaf.

W S2 c 5 J g 3C e
von vorzüglichen Geſchmack und
größter Auswahl empfiehlt

G. Schönberger,
Gotthardtsſtr. 14/15.

Gummiſchuhe
für Herren, Damen und Kinder empfiehlt

B. Sehmrädit, Seitenbeutel 2

Achtung aufgepasst!
Cnristhbanmn e

in jeder beliebigen Größe ſtehen z. Verkauf bei
Herrn Mape, Roßmarkt 7.

Awgurgt Vlitlew.

S Ohr ilsthäume
ſind zu verkaufen bei

Frau Kalkof, Johannisſtr. 16 I.Markltags Stand an der Stadtkirche

Fette junge Gänſe,
10 Pfund ſchwer, à Pfund 43 Pf.,

Gänſedannen mit Bruſtfedern
à Pfund 1,50 Mk. verſendet Alles franco

tahme die Maſtauſtalt von
A. Adelſohn, Trappönen, Oſtpr.

Mſalther Bergmann

Gotthardtsſtr. Nr. S
empfiehlt zur bevorſtehenden Feſtbäckerei ſeine

Margarine-Fabrikate
angelegentlichſt und hebe als beſonders preis
werth hervor

fſte. Bayriſche Centrifugen
Süßrahm-argarine

im Geſchmack der beſten MolkereiButter voll
kommen ebenbürtig

land 80 Pr.SüßrahmMargarine,
Marke „Friumph“,

land Stek aHüßrahm-argarine
(Dref Kronen-Exhe),

das Beſte aus der Leipziger Margarine
Fabrik von Richard Held, Schkeuditz, A Pfd.
62 Pf. 5 Pfund 3 Mk.,
Hüßrahm-2Kargarine

„Valerland“
a d. 52 P.Ferner empfehle

pa. garantirt reine Bayr.
Schmelzbutter

a fand 120
pa. Payriſche Süßrahm-

Schelzmargarine
a umd 79 uxadl 90

pa. garantirt reines Schweineſchnalz

à Paund P.ſämmtliche
Colonialwaaren,

Gewürze n. Backwaaren,
zu äußerſt billigen Preiſen und bitte bei Ein
käufen die Auslagen meiner Schaufenſter zu
beachten. Von

pa. Wall u. Haſelnüſſen
führe nur das Beſte.

e ne enin verſchiedenen Stärken und Packungen habe
großes Lager und gebe dieſe zu den niedrigſten
Preiſen ab.

Walthor Bergwann,

Gotthardtsſtr. Nr. S
Jeinſte olseret- Fafelbulter

täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

beſte Hpeiſe und Wacköle,
Schmalz, Margarine

in div Preislagen,
Ia Wraunſchweiger Gemüſe

Conſerven,
Zilch- Heife v. Dr. Hamllton,

echt Holl. Kacao's,
Corted- Weef,

Jeinſlen Schweizer Limburger-,
Kümmel-, Romadur-,

Fhüringer- u. Tandkäſe, ferner
Frühſtück und Katſerkäſe

in vorzüglicher Qualität,
Hinners Getreide- Freßhefe

allerbeſte Qualität von unerreichter Triebe
kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

Orr n.Nene franzöſiſche Wallnüſſe,
nene Sicilianer und Para-Näſſe,

römiſche Rieſen-Maronen,
Apfelſinen und Mandarinen

enpfeht G. Zimmermann.

ümnteraapel
in ſehr guten und haltbaren Sorten à Korb
75 Pf. bis 1,75 Mk. ſowie

tragbare Weinſtöcke
in frühen Sorten à Stück 50 bis 75 Pf.

Oswalck Schumann, n
AUnteraltenburg, Winkel 6.

Kinder Nährzwiebach,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, einpſiehlt

e i p2Gustav Sohönberger,
Gotthardtsſtraße 19



Mark. er 20000
durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen.

Im wenigen Tagen Ziehung der Grogsen Verloosung zu Raden Baden
insgesammt 2000 Gewinne 100s lamHaupt

Zu Haben in allen Lotteriegeschsſften undwo à I Loose für 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf.
versendet F. AFSchradoer, rannschweie, Bruchthorpromenade 17.

iefelnLangſt
von gutem Rindleder in großer Auswahl.

Reh. Schmdt, Seitenbeutel 2.

Ein großer Transport
Kühe mit Kälbern, ſowie

Zur

Desinfection
der Ställe, Stallgerä t Geſchirre

empfehle billigſt

Carbolſäure,
Creſolin,

Carbolinenm,
Antinoninm,
Creoſotöl,
Kientheer,Steinkohlentheer n

Schwefelſäure,
Salzſäure,

Carbol-Pulver,
Kalk e.

Cduard Klauss,

Merse burgHonig uchenſcheiben
in allen gangbaren e auf

3 k. Rabatt 2 empfiehltG. Schon berger,
Gotthardtsſtr. 1415.

Landwirthſchaftlicher

Kreis-Verein Merſeburg.
Mehrſeitigen Wünſchen entſprechend wird die

lehte Vercins-Verſazmlung d. J.

Honnabend den 17. d. 2.,
nachmittags 3 Ahr,

im Ti voll zu Merſeburg ſtattfinden
Die TagesOrdnung iſt den verehrlichen

Mitgliedern bereits überſendet worden und
bitte ich, bei dem Intereſſe der in Ausſicht
genommenen Verhandlungen, um recht zahl
reiche Betheiligung.

Gäſte ſind willkommen
Dölkau, den 10. Dezember 1893.e Vorſitzende Graf Hohenthal.

ſſer Vilhelnshale

P aloraud.und dnſhnſt den

M Pracht-Serie I. Ranges DDS Zufriedenheit.
Morgen Mittwoch

e Schlachtefest,
Karl Rudlolph.Wien s Reſtauration

DienſtagS Schlachtefeſt.
Hofſſſcherel.

Mitlwoch Schlachtefest
Goldene Kugel.

Mittwoch Abend

e SalzKknochem.
Zieber's Reſtanrank.

la Hkefe

tragende Kühe u. Färſen
ſtehen von Mittwoch den 14. d. M.

roh Sachs of Winmoſforte-
Ab, Ha g. SeFilials- ersebg, Ritterstrasse.

eigener Fabrik in bewährter, unübertroffener
Tonſchönheit u. Güte unter langfähriger Garantie
von RAK. 450 an.

Höchst prämiirt auf allen beschickten Welt-Ausstellungen,

e Flügel und Harmoniums
nur renommirter Fabriken,

nen u. Fiaesshin großer Auswahl.

m Reichskrone.Nur den 14. und Donnerstag den 15. denen
nachmittags 5 und abends S Uhr.

iel onS Frossen Special-Vorführungen

S Coison s Erfindungen

in ehe eigenartiger Züsammen-
Wirkung des amerikanisohen

Phonograph „„Triumphee
und [00 hoohinteressante

Lichterscheinungen,
Seine astronomisohe Serie, sowie die gross- a
72 artige, leider verung ges amerik. Nord-

poſfahrt der „eanette u. Ansiohten von S
e andern laut Special- Programm.

d Es ladet freundlich

e ſegnee

S SS

Nenu: Sajeregtog zu Hannover mit phonographiſcher Vegreumm durch die

Kaiſertrompeten des Fnabenchors zu Eisleben.Preiſe der Plätze zu den Abendvorſtellungen: Jm Vorverkauf bei Herrn Kauf
mann Heinr. Schultze jmm. und beim Oberkellner in der „Reichskrone“: Sperrſitz
80 Pf., 1. Platz 60 3. Platz 40 Pf. An der Kaſſe: Sperrſitz 1 Mk, 1. Platz70 Pf., 3. Platz 50 Pf. Gallerie 30 Pf.
Nachmittags 5 Uhr Schüler zu e e Preiſen, 25, 15 und 10 Pf. nur an

er Kaſſe.

Or S nkenkkaese
der Barbiere, Zöltcher, Zuchbinder und vereinigten

Gewerke zu Rerſeburg.
Montag den 19. Dezember, abends 29 Uhr,

AuSserordentliche General-Vergammlung
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung: 1) Vorſtandswahl. 2) Verſchiedenes-

Hchulränzel,
ſolid und dauerhaft gearbeitet, empfiehltE. Zahn, Satttermeiſter, Vogel's Reſtanration.

Schmaleſtraſze I. Mittwoch Sehlncehterest,
Warenimorticſe ebarton, Drug und Verlog von Ah Roöohner in Rerſeburg

Der Vorstand-
Kümmer s Reſtauration,

Morgen Mittwoch
»Sonhlachtefest.

Berband der kirchl. Vereine
Abeunnements- Vortrag I
Freitag den 16. eabends S Uhr,

in der „Reichskrone“.
Herr Reg und Schulrath Mühlmann-

Die Kaiſerfahrt nach Jeruſalem“. Selbſt
erlebtes

Zum Eintritt berechtigen die Abonnements
karten für alle 3 Vorträge. Solche ſind noch
zu haben bei Herrn Buchhändler Stollberg
Ebendaſelbſt ſind zu haben Karten für den
Einzelvortrag zu 1 Mk. für die Perſon.
Platz auf der Tribüne: 30 Pf. an ver
Kaſſe.

Der Vorſtand. Martius.

vol.
Dienſtag d. 13. Dez., abends 8 Uhr,

2. Wiuter-
Abonnements Conrert,
ausgeführt vom Trompetereorpse
des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12.

Dirigent: Herr Belm.
Unter anderen kommt zur Aufführung:

e Symphonie (C-dur) v. L. von Beethoven.
Zweite Ungariſche Rhapſodie v. J. Aſſzk.Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

I Herren K. Heunicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormaleA. Wie Cigarrenhandkung, urgſtraße, und

bei den Herren Kaufleuten E. Wolſf, Roß
markt, Welzel, Domplatz, Kundt, Unter
altenburg.

Euntrée au der Kaſſe 40 Pf.

Pein. G. Lange.

63

Dienſtaghaus ſchlachtene Wurſt

Bäelüg,, Lindenſtraße 12.
Ein junger Menſch als

S onr geſucht Sond 18.
Ein ehrlicher kräftiger Burſche

von 14—16 Jahren vom Lande ſucht ſofort
als Hausknecht

Carl Hevrfuvrth-
Eine fremde Dame, Anfang 40 er Jahre

wünſcht Stelle als

Wirthſchafterin
in beſſerem Hauſe. Offerten unter A 50
in der Exped. d. Blattes niederzulegen.

Ein Maädchen,
nicht unter 18 Jahren, wird Neujahr geſucht.
Zu erfragen Preufßzerſtraße 14, part.

Eine Aufwartung
r ſofortFrau L. Loolke, Gotthardtsſtr. 38.
e Cin brauner Jagdhund,

S auf den Namen „Sord
hörend, entlaufem, Gegen Fe
lohnung abzugeben bei Herrn
Carl Berger. Brauerei.

J blaue mit gelben Streifen

S Pferdedeckeiſt Sonntag Abend vor dem Garſn zur

grünen Linde“ gegen 6 Uhr vom Pferde ge
zogen worden. Gegen Belohnung abzugeben

Gasthof zur grünen Linde

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 4. bis mit 10. Dezember 1898.

Weizen, pro 100 Kl. 16, bis 15,- Mi
Roggen, do. 15,50 bis 1440
Gerſte, do. 18,50 bis 15,
Hafer, do. 15,50 bis 13,Erbſen, do. 30, bis 16,
Linſen, do. 30, bis 1Bohnen, do. 20, bis I4,
Kartoffeln, do. 5, bis 4,50
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,80
Bauchfleiſch, Pro Kilo 1,30 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20

n do. 1/30 bis 1,20albfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,40 bis 2,20
Eier, pro Schock 5,60 bis 5,20
Heu, pro 100 Kilo 5,20 bis 480Stroh, do. 3, /50 bis 3,40Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 4. bis mit 10. Dezember 1898
pro Stück 9, Mk. bis 15, Mk.

V Unſerer heutigen Nummer liegt eine
ExtraBeilage von Otto EDrdmanme
Fahrrad Haudlung, Merſeburg, Halle a aS. bei.
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